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Abonnementspreis für Lodz: 
Für Auswärtige mit Poſtverſendung: 


jährlich 9 Rbl. 20 Kop., halbjährlich 4 Rbl. 65 Kop., 
vierteljährlich 2 Rbl. 35 Kop. 


Preis eines Exemplars 6 Kop. 


Inland. 


St. Petersburg. Am 23. September (5. Oktober) 
hatten folgende Perſonen das Glück, Seiner Majeſtät dem 
Kaiſer in Alexandria vorgeſtellt zu werden: Der Gouver⸗ 
neur von Woroneſh, Bogdanowitſch, der Vice-Gouverneur 
von Kaſan, Chirowo, die Kammerherren Wrangell und 
Reutern, die General-Adjutanten Graf Heyden u. Mörder, 
die General⸗Lieutenants Woronow, Ljachnizkij, Naryſchkin, 
v. Winkler, v. Stein, die General⸗Majore Tuſchkow, 
Kokſcharow, Demjanenkow und der Profeſſor der Kaiſer⸗ 
lichen Akademie der Künſte, Köhler. Der Letztere über⸗ 
reichte Sr. Majeſtät dem Kaiſer ein Porträt des in Gott 
ruhenden Kaiſers Alexander II., welches er auf Beſtellung 
Seiner Kaiſerlichen Majeſtät für den Schach von Perfien 
angefertigt hat. 

An demſelben Tage wurden auch die Experten, welche 
an den Berathungen über die Trunkſuchts⸗ und Aus⸗ 
wanderungsfrage Theil nahmen, Seiner Majeſtät dem 
Kaiſer vorgeſtellt. Es waren im Ganzen 11 Perſonen. 
Unter ihnen befanden ſich der bekannte Publiciſt E. Mar⸗ 
kow, der Profeſſor der Charkower Univerſität Gordejenko, 
das frühere Stadthaupt von Moskau, Fürſt Schtſcher⸗ 
batow u. A. 

Nach Beendigung dieſer Audienz wurde der Deputation 
der Jahrmarkts⸗Kaufmannſchaft aus Niſhnij⸗Nowgorod 
die Ehre zu Theil, Seiner Kaiſerlichen Majeſtät vorgeſtellt 
zu werden. Das Haupt der Deputationen, Herr Moſchnin, 
überreichte ein koſtbares Heiligenbild des Fürſten Alexander 
Newſtij unter folgenden Worten Seiner Majeſtät dem 


Kaiſer: „Ew. Kaiſerliche Majeſtät! Ihr gnädiger Beſuch 


auf der Niſhnij⸗Nowgoroder Meſſe hat derſelben Glück 
gebracht. Selten hat die Meſſe einen ſo glänzenden 
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Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Redaktion und Expedition: Ringplatz 6. 


Manuſtripte werden nicht zurückgeſtellt. 


Verlauf genommen, wie in dieſem Jahre.“ Darauf wurde 
die Deputation noch Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und 
dem Großfürſten⸗Thronfolger vorgeſtellt, wobei ſie ebenfalls 
zwei koſtbare Heiligenbilder überreichte. 

— Unter den Experten, welche zur Theilnahme an 
den Berathungen über die Trunkſuchtsfrage aufgefordert 
wurden, befinden ſich auch, wie die „Nowoje Wr.“ mit⸗ 
theilt, zwei Bauern aus dem Bogorodſtiſchen Kreiſe. 
Sie ſind Deputirte der örtlichen Bauerngemeinde, und 
erinnern in ihrem Aeußeren und ihrer Tracht vollſtändig 
an den Typus eines Kaufmanns aus der Provinz. 

— Wie bereits gemeldet, iſt am Departement für 
indirekte Steuern eine beſondere Commiſſion zur Auf⸗ 
ſuchung von Maßregeln eingeſetzt, um die Kronseinkünfte 
durch Acciſe auf Tabak zu erhöhen. Die „St. Pet. 
Wed.“ ſind nun heute in der Lage, die Namen der Mit⸗ 
glieder der Commiſſion mitzutheilen. Es nehmen an den 
Berathungen Theil: Die Dirigirenden der Gouverne⸗ 
ments⸗Acciſeverwaltungen: von St. Petersburg — A. 
D. Dmitrijew, von Wilna — K. T. Stankiewitſch, von 
Livland — von Dehn, Smolensk — A. A. von Siegel, 
Woroneſh — S. J. Markow, Poltawa — N. P. Sie 
meonow, Charkow — J. J. Timtſchenko, von Taurien 
— E. F. Rucker, Riſhnij⸗ Nowgorod — N. J. Sſobo⸗ 
lew und von Ljublin, Radom und Kjelze — N. A. 
Sievers und als ſachverſtändige Vertreter der Tabaks⸗ 
induſtrie in St. Petersburg — Bogdanow und Müller, 
in Moskau — Boſtandſhoglo, in der Krim — Chriſto⸗ 
forow und in Roſtow u. Don — Kuſchnenow. 

St. Petersburg. Durch einen Allerhöchſten kaiſer⸗ 
lichen Ukas vom 4. d. M. an den Finanzminiſter wird 
eine neue Emiſſion 5prozent. Staatsbillets im Betrage 
von 100 Millionen Rubel angeordnet. Dieſelben ſollen 
zur Rückzahlung der während des letzten Krieges kontra⸗ 
hirten Schuld von 50 Millionen Rubel an die Staats⸗ 
bank, ſowie zur Kompletirung der Mittel der Staats⸗ 


September (U. Oktober) 


Lodzer Tageblal 


Inſertionsgebühr: 
für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reclamen 10 Kop. 


Im Auslande übernehmen Infertionsaufträge ſämmtliche 
Annoncen⸗Bureaus. 
In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorſta 22. 
In Lodz: Petrokowskaſtraße 515. 


rentei dienen. Die Billets ſind mit 2½ prozentigen 
Koupons verſehen, welche am 1. April und 1. Oktober 


jeden Jahres zahlbar ſind. Die Prozentberechnung be⸗ 
ginnt mit dem 1. Oktober d. J. Der Verkauf der 
Billets findet in der Staatsbank und in der Bank für 
Polen ſtatt, ſowie in den 
je 100 Rubel nominell. 


— Das „Journal de St. Petersbourg“ reproduzirt 


eine Note der „Agence Havas“ über die Behauptung 
der „Morningpoſt“, daß die ruſſiſche Regierung ſich in 


gereizter Stimmung gegen die franzöſiſche befinde, wegen 


der Weigerung der letzteren, eine internationale die po⸗ 


litiſchen Verbrechen betreffende Konvention zu unter⸗ 


zeichnen. Das Journal bemerkt, die ruſſiſche Regierung 
habe nicht die Abſicht, irgend Jemand zu zwingen. Sie 
betrachte die gegen die Geſellſchaft gerichtete Bewegung 
als eine ſolche, welche alle Staaten bedrohe, demgemäß 
müßten auch die Maßregeln zur Vertheidigung gegen 
dieſe Geißel gemeinſame ſein. 1 
habe alle übrigen dabei intereſſirten Regierungen aufge 
fordert, ſich mit ihr zu dieſem Zwecke ins Einvernehmen 
zu ſetzen. Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß jeder derſelben 


raliſch aber ſei die Aufrechterhaltung der ſozialen Ord⸗ 
nung Sache aller ziviliſirten Staaten. 
— In der Comiteeſitzung der Geſellſchaft zur För⸗ 


derung der ruſſiſchen Induſtrie und des Handels verlas 


Herr Sſidorow ein Telegramm des Gehilfen des Stadt⸗ 
hauptes der Stadt Archangelsk, in welchem dieſer be⸗ 


richtet, daß die örtliche Apanagenverwaltung im Begriffe 
ſei, ohne vorhergegangene Torge den ausländiſchen Han⸗ 
delshäuſern Klak u. Scholz 654,000 Fichten⸗ und 


473,000 Kiefernbalken mit 10jährigem Fällungstermine 
zu verkaufen. 
ſolchen Verkaufes nach und beſchloß in Folge deſſen die 
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Die Gräſin Cofel, 


Hiſtoriſcher Roman von J. J. Kraſchewski. 


Fortſetzung.) 
König Auguſt war geradezu ein Sklave, er gehorchte 
jedem Winke ſeiner angebeteten Gebieterin, die der Zufall 
bis zu den Stufen eines Thrones geführt und aus deren 
wunderſchönem Antlitz jetzt ſüßeſter Wonnerauſch ſtrahlte. 


Achtes Kapitel. 
Alchymiſt und Hofnarr. 


Am Dresdener Hofe fehlte es damals weder an Luſt⸗ 
barkeiten noch an luſtigen Leuten. Die guten Sachſen 
beſeelte kein anderer Wunſch als der, ihren König zu 
tröſten und zu unterhalten. 

Jeden Morgen ritt ein gar ſeltſamer Mann durch 
das Viertel der alten Stadt nach dem königlichen Schloſſe⸗ 
der ſowohl den Miniſtern und Höflingen als den Gaſſen⸗ 
lungen wohlbekannt war. Es war der Narr und Poſſen, 
reißer am Hofe zu Dresden. Er hieß Joſef Fröhlich 
und legte ſich ſelbſt den Titel eines „Großmeiſters der 
Hofnarretei“ bei. In einem Anfluge guter Laune hatte 
einmal König Auguſt zu Ehren des Meiſters Joſef 
s eine Denkmünze prägen laſſen, welche die folgende 
eutſchelateiniſche Inſchrift trug: „Semper Fröhlich nun- 
Aa Traurig.“ Fröhlich erfüllte in der That die ihm 
Seen f 0 mit größter Gewiſſenhaftigkeit; er 
korgen bis ä i 
und brachte alle Welt 5 Lachen ſpäten Abend heiter 


Wenn er des Morgens ſein Haus, das ſogenannte 
„Narrenhaus“, verließ, trug er eine ſo drollige Tracht, 
daß die übellaunigſten, betrübteſten Menſchen bei ſeinem 
Anblick unwillkürlich lächeln mußten. Fröhlich war klein 
und kugelrund und hatte ein feuerrothes Geſicht; ſein 
Coſtüm beſtand aber aus kurzen, auffälligen Beinkleidern, 
einer poſſirlichen Hanswurſt⸗Jacke, deren Farbe und Schnitt, 
Dank den neunundneunzig Hanswurſt⸗Jacken, die ihm 
Auguſt hatte machen laſſen, jeden Tag verſchieden war, 
einem maleriſchen Hut mit langer, wallender Feder und 
einem wunderlichen Gegenſtand, der auf ſeinem Rücken 
hing, die Form eines Kammerherrnſchlüſſels hatte und 
als Trinkhorn gebraucht werden konnte. Dieſer ſchlüſſel⸗ 
gleiche Becher, der ſechzig Unzen wog, war ein Geſchenk 
des Königs und mußte den Hofnarren bei den königlichen 
Orgien als Trinkgefäß dienen. 

Fröhlich wäre durch die Einſörmigkeit feiner Poſſen 
gewiß auf die Dauer langweilig geworden, wenn er in 
einem gewiſſen Baron Schmiedel, einem Kammer⸗Courier 
des Hofes, nicht ſein Gegenſtück gefunden hätte. Dieſer 
Schmiedel ſpielte den Melancholiſchen und war Fröhlich's 
ewiger Widerſacher. Wie Heraklit und Demokrit, ge⸗ 
riethen zur Beluſtigung des Königs und des Hofes die 
Beiden immer in Streit. Wenn aber ihr Repertoire von 
Witzen, Poſſen, Fratzen und Pantomimen erſchöpft war, 
ſo rauften ſie zur Unterhaltung der Zuſchauer mit 
einander. 

Am Hofe zu Dresden befanden ſich übrigens zur 
Aushilfe noch andere Luſtigmacher, die jedoch auf einer 
niedrigeren Rangſtufe als die beiden Genannten ſtanden. 
Von ihnen wollen wir nennen: Saumagen, Leppert aus 
Leipzig, den berühmten Rieſen Cojanus, zwölf Paar 
Zwerge, die unter dem Befehle der beliebten Hof⸗ und 
Leibzwerge Hante und Tramm ſtanden; ferner Neger und 


Albinos in großer Anzahl. All' dieſe Leute und noch 
viele Andere hatten die Aufgabe, den König in ſeinen 
Mußeſtunden zu zerſtreuen und zu erheitern. Auch Kyau, 


der geiſtreiche Kyau, mit welchem der Leſer beim könig 


lichen Gelage Bekanntſchaft gemacht, war im Grunde 
doch uur ein Luſtigmacher. Wie Viele ſpielten damals 
am Hofe dieſe Rolle, ohne es zu wiſſen! 

Meiſter Fröhlich war bei aller Luſtigkeit doch ein 
ganz kluger Mann. Seine Scherze trugen, zu ſeinem 
Lobe ſei es geſagt, nie den Stempel der Bosheit. Er 
vergrößerte in aller Stille ſein Vermögen, führte ein 
ſchlichtes, beſcheidenes Leben und lachte im Stillen über 
die Leute, die über ſeine Poſſen laut zu lachen pflegten 


und von denen ſich ſo Viele die Flügel verbrannten, 


< 


während er die jeinen bis auf diejen Tag unverſehrt zu 
bewahren gewußt hatte. Ze 

Er ging, wie gejagt, jeden Morgen aus, um nach 
Hofe zu reiten, und kehrte meiſtens erſt ſpät in der Nacht 
nach Hauſe zurück. Selten geſchah es, daß Jemand an 
dem Thore des „Narrenhauſes“ klopfte und Einlaß be⸗ 
gehrte. Fräulein Lotte, des Hofnarren alte Beſchließerin, 
war daher nicht wenig verwundert, als an einem ſchönen 
Herbſtmorgen bei Anbruch des Tages an die Hausthüre 
gepocht wurde. 


Bei dieſem ungewohnten Tone ſpitzte Meiſter Fröhlich, N 
der noch nicht ganz angekleidet war, die Ohren. Er ver⸗ 


muthete, daß der König, der bis zum Morgen gezecht 


hatte, ihn durch einen Eilboten zu ſich rufen laſſe. Der⸗ 


ſelben Meinung war auch Fräulein Lotte, die durch das 
Schiebfenſterchen der Hausthür einen Jüngling wahrge⸗ 


nommen, deſſen Kleidung ihn als einen Edelmann vom 


Hofe kennzeichnete. Nachdem ſie ihn mit forſchendem 
Blick vom Kopf bis zu den Füßen betrachtet hatte, fragte 
ſie ihn nach ſeinem Begehr. 


Filialen zu 92 ½ Rubel von 


Die ruſſiſche Regierung 


freiſtehe, ſich nach ihren beſonderen Verhältniſſen und 
nach ihren geſetzgeberiſchen Inſtitutionen zu richten, mo⸗ 


Herr Sſidorow wies das Schädliche eines 
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en rückgängig zu machen. Dann verlas 
Herr Sſidorow einen Brief, in welchem die Thätigkeit 
der Murmandampfer⸗Compagnie, welche von der Krone 
50,000 Rl. jährlicher Subſidien erhält, ſehr getadelt 
wird. Die Compagnie dient darnach ausſchließlich den 
Intereſſen der Onega-Handelscompagnie und vernach⸗ 
läſſigt vollſtändig die Fiſchereien und die Intereſſen der 
übrigen Industrien. Herr Loranſkij legte das Programm 
der Fragen vor, welche auf dem geplanten Handelscon⸗ 
greſſe in Moskau während der Ausſtellung zur Be⸗ 
rathung kommen ſollen, ſowie das Projekt der Congreß⸗ 
organiſation. Darnach ſoll der Congreß zwei Wochen 
nach der Eröffnung der Ausſtellung zuſammentreten und 
ſollen Antheil nehmen: Vertreter des Handels und der 
Induſtrie, der Geſellſchaft für Hebung des Handels und 
der Induſtrie, Vertreter der Landschaften und ſtädtiſchen 


der J 
Communen, ſowie alle Leute, welche ſich für die Sache 
intereſſiren. Die Mitglieder des Congreſſes zahlen 5 
Rbl., Präſident ſoll der Herr Finanzminiſter ſein, dem 
Mitgliede der Kaiſerl. Familie, welches Antheil am Con⸗ 
greſſe zu nehmen geruhen ſollte, wird der Titel eines 
Ehrenpräſidenten angetragen. Der Congreß zerfällt in 
Abtheilungen, nach den Spezialitäten, denen Vicepräſi⸗ 
denten vorſtehen werden. Die Sitzungen ſollen öffentlich 
abgehalten werden. Nach Congreßſchluß werden deſſen 
Akten dem Comitee der Geſellſchaft zur Hebung des 
Handels und der Manufakturen einverleibt. Zum 
Sch uſſe wurde ein Bericht der Commiſſion verleſen, 
welche zur Durchſicht des Reglements für das Handels⸗ 
und Induſtrie⸗Gerichtsweſen und deſſen Jurisdiction ein⸗ 
geſetzt iſt. Der Bericht ſucht die Unzulänglichkeit des 
vom Miniſterium der Finanzen neu ausgearbeiteten Pro⸗ 
jektes des Handelsſtatutes nachzuweiſen, ſowie der Ueber⸗ 
zeugung Bahn zu brechen, wonach zur Verhandlung über 
Handelsproceſſe durchaus keine beſonderen Gerichte noth- 
wendig ſind, ſondern daß dieſelben ganz bequem auch in 
den allgemeinen Gerichtshöfen geführt werden können. 


Sfimferopol. Ein großer Brand legte, nach den 
„Ruſſ. Wed.“, die hölzernen Läden auf dem Markt: 
Platze in Aſche. Der Schaden beläuft ſich auf 340,000 
Rubel. Ein Mitglied der Stadtverwaltung, Herr 
An Löſchmitteln 


einigermaßen erträgliches Löͤſchkommando zu organi⸗ 
„ bisher iſt jedoch nichts in dieſer Richtung ge⸗ 
chehen. 

— Weichſel⸗Regulirung. Nach einer der „Pol. 
Korreſp.“ aus Warſchau zugehenden Meldung dürfte der 
ruſſiſche Kommunilationsminiſter Poſſiet auf feiner In⸗ 
ſpektionsreiſe auch den Stand der Regulierungsarbeiten 
am Weichſelfluſſe beſichtigen. In jenen Handelskreiſen, 
welche an der thunlichſt raſchen Durchführung dieſer 
Arbeiten ein lebhaftes Intereſſe nehmen, verſpricht man 
ſich von dieſer Eventualität für die Erhöhung der ruſſiſchen 
Subvention und für die Beſchleunigung der Arbeiten einen 
ſehr wohlthätigen Einfluß. 


6 

die Antwort. 

„Kommt Ihr im Auftrage des Königs?“ 

er Unbekannte ſchwieg. 

7 Man war damals an geheimnißvolle Abenteuer und 
heimliche Botſchaften ſo gewohnt, daß die alte Beſchließerin 
ſich keine weitere Frage zu ſtellen erlaubte, ſondern den 

Jüngling unverzüglich zu der Zimmerthür ihres Herrn 

geleitete, der im Begriffe war, mit der größten Sorgfalt 

ſeine offizielle Toilette zu beenden. 

Ein Beſuch oder das Erſcheinen eines Boten war 

für Fröhlich etwas ſo Ungewohntes, daß er ſich bei dem 

Geräuſch der aufgehenden Thüre mit unverkennbarer 

Neugier gegen dieſelbe wandte, um ſich alsdann dem 

Antretenden mit tiefen Bücklingen zu nähern. 


den Händen drehte. 
„Ich beſchwöre Euch, ſpottet meiner nicht, Meiſter 
Fröhlich“, bat der Fremde in ſchüchternem Tone. „Ich 
bin ohnedies ſchon elend genug. Wenn in dieſem Raum 
eine Excellenz weilt, jo ſeid Ihr dieſelbe, nicht ich.“ 
„Was habt Ihr geſagt?“ Fröhlich glaubte, er habe 
t recht gehört. „Ich, eine Excellenz? ... Sollte 
uch der König zu mir geſchickt haben, um mich zum 
ö Fe „Niemand“, ſendet mich hierher“, unterbrach der 
Jüngling den Hofnarren mit trauriger Stimme. „Ich 
komme von ſelbſt, um Euch zu erſuchen, mir Audienz ...“ 
1 „Ich ſoll eine Audienz ertheilen, ich?“ rief 


. 


\ 


3 „Ich wünſche Meiſter Fröhlich zu ſprechen“, lautete 
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Baden-Baden. Seine Majeſtät der Kaiſer empfing 
am 7. Oktober den Biſchof Raeß von Straßburg nebſt 
zwei Domkapitularen von Straßburg und Metz in halb⸗ 
ſtündiger Audienz. Am 8. Oktober dejeunirte der Kaiſer 
im großherzoglichen Schloſſe, machte am Nachmittage 
eine Spazierfahrt und folgte um 5 Uhr einer Einladung 
des Fürſten von Fürſtenberg zum Diner. — Das Be⸗ 
finden Ihrer Majeſtät der Kaiſerin iſt zuſehens beſſer. 
Allerhöchſt dieſelbe promenirt täglich Vormittags und 
Nachmittags im Walde. 

Wien. Der „Polit. Korreſp.“ wird aus Konſtanti⸗ 
nopel gemeldet, daß neben formeller Wahrung der türki⸗ 
ſchen Oberhoheit und Paralyſirung der europäiſchen Ein: 
flüffe die türkiſche Miſſion nach Egypten auch die Ein⸗ 
berufung der egyptiſchen Notabelnkammer zu vereiteln 
oder doch zu verzögern den Auftrag habe, indem der 
Sultan beſorge, daß dann auch die Einberufung des 
Parlaments in Konſtantinopel nothwendig werden würde. 
Die Miſſion ſei mit vielen Orden und Geſchenken aus: 
gerüſtet und habe den geheimen Auftrag erhalten, eine 
egyptiſche Liga ins Leben zu rufen, welche zu den leiten⸗ 
den Kreiſen in Konſtantinopel in enge Fühlung treten 
ſolle. 

Wien. In einem Schreiben an den Bürgermeiſter 
von Wien theilt der Miniſterpräſident Graf Taaffe mit, 
daß auf ſpeziellen Wunſch des Kaiſers die Fortſetzung 
der Donauregulirung aufwärts bis zum Fluſſe Ybbs, 
abwärts bis zur ungariſchen Grenze in kürzeſter Friſt in 
Angriff genommen werden ſolle. Die Koſten ſeien auf 
24 Millionen Gulden veranſchlagt und ſeien in 24 An⸗ 
nuitäten zu verausgaben. 


Paris. Am 8. Oktober fand in St. Quentin die 
Einweihung des zur Erinnerung an die Schlacht bei 
St. Ouentin am 19. Januar 1871 errichteten Dent- 
mals ſtatt. Die bei dieſer Gelegenheit von dem Kriegs⸗ 
miniſter Farre gehaltene Rede hob rühmend den Muth 
und die Selbſtverleugnung der improviſirten Armee hervor 
und lobte den Patriotismus Gambetta's. 

Paris. Der am 7. Oktober im Elyſce abgehaltene 
Miniſterrath beſchäftigte ſich ausſchließlich mit den An⸗ 
gelegenheiten von Tunis; das vom Kabinet anläßlich der 
Einberufung der Kammern einzuſchlagende Verhalten kam 
gar nicht in Frage. Nächſten Dienſtag findet abermals 
ein Miniſterrath ſtatt. — Londoner Meldungen zufolge 
werden Frankreich und England ihren diplomatiſchen 
Agenten in Kairo wegen der Abſendung türkiſcher Kom⸗ 
miſſäre nach Egypten identiſche Inſtruktionen zugehen 
laſſen. 

London. Die in London nicht anweſenden Mitglieder 
des Kabinets ſind für nächſten Mittwoch telegraphiſch zu 
einem Kabinetsrath einberufen, welcher über die Trans⸗ 
vaalfrage und über die egyptiſche Frage berathen ſoll. 

Leeds. Bei einem am 8. d. dem Premier Gladſtone 
zu Ehren veranſtalten Bankett, an welchem gegen 1400 
Perſonen theilnahmen, hielt Gladſtone eine Rede, in 
welcher er ausſchließlich über die Lage Irlands ſprach, 
deſſen moraliſchen und materiellen Fortſchritt während 
der letzten 40 Jahre er hervorhob. Der Premier ſprach 
ſich ſehr heftig über das von Parnell gepredigte Plünde⸗ 


lachend der Gaukler. „Donnerwetter, das iſt etwas 
Neues! Bin ich denn wach? oder ſollte ich etwa über 
Nacht zum Miniſter ernannt worden fein? .. 
nicht? Bei uns iſt Alles möglich! Die Miniſter freſſen 
ſich gegenſeitig auf, bald wird es keinen mehr geben, 
und wir, Ihr und ich, haben dann Ausſicht, die höchſten 
Würdenträger des Reiches zu werden. Ich füge mich 
drein! Nur erbitte ich mir das Finanz⸗ und Acciſen⸗ 
Reſſort.“ 

Fröhlich's Luſtigkeit vermochte des Fremden umwölkte 
Stirne nicht aufzuheitern. 

„Da Ihr eine Audienz wünſchet“, fuhr der Hofnarr 
mit komiſchem Ernſte fort, „will ich ſie Euch gewähren. 
Redet! Wir ſind allein, Lotte iſt mit der Zubereitung 
des Frühſtücks beſchäftigt, der Hausknecht ſtriegelt mein 
Roß, Niemand wird uns ſtören. Fanget an, ich werde 
aufmerkſam zuhören.“ 

Er hatte ſich während dieſer Worte in einem Lehn⸗ 
ſtuhl nachläſſig ausgeſtreckt, ein Bein über das andere 
geſchlagen, und daſſelbe in eine pendelartige Bewegung 
geſetzt, um einen hohen, einen Bittſteller empfangenden 
Würdenträger nachzuahmen. 

Der Fremde trat in die Mitte des Zimmers, ohne 
ſeine ernſte traurige Miene zu verändern. 

„Mein Anliegen, Meiſter Fröhlich“, begann er, „it 
von Wichtigkeit. ..“ 

„Dann wendet Ihr Euch an den Unrechten, mein 
Beſter!“ 

„O nein, Ihr ſeid mir wohl bekannt. Ich ſehe 
Euch täglich bei Hofe und habe längſt in Euerem Geſichte 
geleſen, daß Ihr ein braver Mann ſeid.“ 

„Paperlapapp! Wollt Ihr mich anpumpen? Daraus 
wird nichts, mein Wertheſter. Alles theile ich mit vollen 
Händen aus: Grüße, Rathſchläge, Witze, mit einem 


rungsſy ſtem e 
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des letzteren ſei: „Anhänglichkeit an das Vaterland,“ die⸗ 
jenige Parnell's: „Feindſchaft gegen England und Schott⸗ 


„„ Warum 


ı aus, welches mut dem Mat 


OConnell im Widerſpruche ſtehe. Die Devi 


land.“ Parnell habe weder vor dem Eigenthum, noch 
vor dem menſchlichen Leben Achtung und thue alles 
Mögliche, die Irländer zu verhindern, die wirklichen 
Wohlthaten des Agrargeſetzes zu genießen, da die Pa⸗ 
zifikation Irlands feinen Intereſſen zuwiderlaufe. Die 
allgemeine Zaghaftigkeit Irlands ſei ſehr zu beklagen 
und es ſei zu bedauern, daß kein Meeting und keine 
Kundgebung zu Gunſten des Geſetzes und der Ordnung 
ſtattgefunden habe. Die Stunde des letzten Konfliktes 
zwiſchen dem Geſetze und der Ungeſetzlichkeit ſcheine heran⸗ 
zukommen. Er (Gladſtone) rechne darauf, daß alle Klaſſen 
der Bevölkerung die Regierung unterſtützen würden. 
(Lebhafter Beifall.) Gladſtone wurde nach Schluß des 
Banketts von etwa 2500 Fackelträgern nach ſeiner Woh⸗ 
nung geleitet. 

Madrid. Die Könige von Spanien und Portugal 
hatten an der Grenze eine Begegnung, dejeunirten mit 
einander und begaben ſich am 8. Oktb. nach Caceres. — 
Aus der Provinz Murcia werden erhebliche Ueber⸗ 
ſchwemmungen gemeldet. An 200 Gehöfte ſind durch 
Waſſer von jeder Kommunikation abgeſchnitten. 
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Correſpondenz. 


—a— Ozorkow, 5. Oktober. Der vergangene Som: 
tag war ein beſonders feſtlicher für die evangeliſche Ge⸗ 
meinde von Ozorkow. Zu ihrer ſchönen Kirche hat ſie 
einen maſſiven, ſtylvoll erbauten Glockenthurm erhalten, 
die Statuen der 12 Apoſtel zieren der Kirche Dach und 
der Kirchplatz iſt von ſeinen Hauptſeiten mit ſchönem 
Eiſengitter umfriedet. Anläßlich der Vollendung dieſer 
Bauten und zum Zwecke der Einweihung des neuen 
Glockenthurmes fand nun am Sonntag eine kirchliche 
Feier ſtatt, zu der ſich die Gemeinde von Nah und Fern 
höchſt zahlreich eingefunden hatte. In einer Weihrede 
erinnerte der Ortspaſtor die Gemeinde daran, daß ſie 
ſowohl ihre Kirche, deren ſie ſich ſchon ſeit 39 Jahren 
freue, wie die in dieſem Jahre vollendeten Bauten, dem 
edelmüthigen Sinne einzelner Gemeindeglieder und zudem 
Angehörigen einer und derſelben Familie verdanke. Der 
— freilich ſchon längſt heimgegangene — Fabrikbeſitzer 
Wilhelm Werner wäre es geweſen, welcher zum Bau 
der Kirche nicht nur den erſten Antrieb gegeben, ſondern 
auch den größten Theil der Koſten des Baues getragen, 
und nunmehr hätten ſeine nächſten Anverwandten in 
ſeinem Geiſte gehandelt und neue Werke der Liebe ge⸗ 
ſchaffen, die zur Zierde der Kirche und ihrer Umgebung 
gereichten. Dann den Glockenthurm habe Herr Heinrich 
Schlöſſer, ein Neffe und Schwiegerſohn des Entſchlafenen 
erbaut, die Apoſtelfiguren auf der Kirche ſeien ein Ge⸗ 
ſchenk der Frau Anna Scheibler aus Lodz, einer Tochter 
Wilhelm Werner's und der eiſerne Zaun ſei ein Geſchenk 
der verwittweten Frau Natalie Schlöſſer, deren vor 


Worte: Alles, was Ihr wollt, aber nur kein Geld. 
Erſtens bin ich arm wie ein Bettler. Hat doch ſelbſt 
der König kein Geld, wie könnte ich welches ...“ 

Der Jüngling unterbrach ihn: „Aber ich denke ja 
nicht daran, von Euch Geld zu entlehnen!“ 

„So!“ rief Fröhlich erleichtert aufathmend. „Was 
zum Teufel wollt Ihr denn? Wollt Ihr irgend ein 
Kunſtſtückchen von mir erlernen? Wollt Ihr wiſſen, wie 
man hundertundfünfzig Ellen Band aus einem Ei her⸗ 
vorzieht?“ 

„Auch das will ich nicht“, erwiderte der Fremde. 

„Ihr bewerbt Euch doch nicht um meine Protektion?“ 

„Warum nicht? Ich habe keinen Gönner!“ 

„Und wer keinen Gönner hat, bewirbt ſich auch um 
die Gunſt eines Hofnarren!“ lachte der Alte. „Warum 
aber wendet Ihr Euch nicht an Schmiedel? Kreuzſakerlot! 
der iſt Baron und Kammer⸗Courier, der kann eher Rath 
ſchaffen. Aus Euerem Anzuge erſehe ich, daß Ihr dem 


Hofe angehört, Euerer Ausſprache nach, ſeid Ihr ein 


Ausländer. Das nimmt mich nicht Wunder. Bald 
wird man ja eine Laterne nehmen müſſen, um einen 
Sachſen am ſächſiſchen Hofe zu finden. Doch laſſen wir 
das. Sagt mir wer Ihr ſeid!“ 

„Ich bin Pole und nenne mich Raimund Zaklika.“ 

„Ein Pole? Dann ſeid Ihr auch von Adel. Das 
iſt ſelbſtverſtändlich! Nehmet daher Platz, mein edler 
Herr. Ich aber werde mich erheben, denn ich bin 
bürgerlich.“ 

„Ich bitte Euch, ſcherzet nicht, Meiſter Fröhlich“, 
ſagte Zaklika in flehendem Tone. 

„Eher biſſe ich mir die Zunge ab. Doch zur Sachel 
Meine Zeit iſt werthvoll. Sagt mir alfo, edler Pole, 
was Euch fehlt. Seid Ihr krank? Ich bin kein Doktor.“ 

Fortſetzung folgt.) 


— 


0 
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falls ein Neffe des Fundatars der Kirche genen, — 
Nach vollendeter Anſprache wurde der neue Glockenthurm, 
der gleich wie die Apoſtelfiguren und der Zaun von der 
Gemeinde mit Kränzen und Laubgewinden geſchmückt 
war, mit Wort und Gebet eingeweiht und die Gemeinde 
zog darauf, nachdem ſie ein Danklied angeſtimmt, unter 
dem Geläut der Glocken, die nunmehr zum erſten Male 
von dem neuen Thurme erklangen, ins Gotteshaus ein. 


Lotalherichte. 
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— Der Circus Americain eröffnete am Sonntag 


zum erſten Mal ſeine Pforten, aber leider ſo unglücklich, 
daß die Treppen den Anſturm des „hochgeehrten Publici“ 
nicht Stand zu halten vermochten und krachend zuſam⸗ 
menſtürzten. 

Wir haben es hier wiederum mit den Folgen einer 
gewiſſenloſen leichtfertigen Bauart zu thun, die, in der 
Eile zuſammengeklebt, eine Laſt von vielen Zentnern zu 
tragen hat. 

Wir bemühten uns immer, in unſeren Spalten Be⸗ 
lehrendes zum Allgemeinwohl zu bringen und der geneigte 
Leſer wird ſich noch erinnern, als wir das ſchreckliche 
Unglück in Marſeille, bei Gelegenheit eines Stierkampfes 
erzühlten, wo eine ähnliche Arena zuſammenbrach und 
viele Opfer todt und verwundet unter ihren Trümmern 
begrub. Das hieſige Unglück iſt, Gott ſei Dank, nicht 
groß, indem nur einige Verſtauchungen und Haut⸗ 
abſchürfungen konſtatirt wurden, aber wie, wenn beim 
Heruntergehen die Treppe eingebrochen wäre und der 
ganze Anſturm von Oben unhaltbar herunter gedrängt 
hätte und die Menſchen auf zerbrochener Treppe vor⸗ 
wärts mußten? — Wie dann?! Das Unglück wäre 
entſetzlich geweſen! Doch iſt Sorge getragen, daß ſolche 
Vorkommniſſe ſich nicht wiederholen. 

Im Großenganzen macht der bereits theilweiſe abge⸗ 
riſſene und jetzt wieder nothdürftig ergänzte Zirkus Sala⸗ 
monjli einen pauveren Eindruck und dies hat ſich am 
Beſten an der „Bauart“ der Treppe charakteriſirt. Von 
Seiten der Behörde wurde in dieſer Angelegenheit das 
Nöthige eingeleitet und find alle in der Stadt kurſiren⸗ 
den Nachrichten von Todten und argen Verwundungen, 
wie z. B. ein Mann, der beide Beine gebrochen und ſich 
dann „zu Fuß“ eiligſt nach Hauſe begab, ſelbſtredend 
erfunden. 

Was die Leiſtungen der Truppe anbelangt, ſo fin⸗ 


det das verwöhnte Auge, welches vor ſo kurzer Zeit „Del ) 
verlöſchlich ſein. 


den mächtigen Rivalen Salamonſti ſah, nichts Hervor⸗ 
ragenderes. Doch müſſen wir der Wahrheit gemäß kon⸗ 
ſtatiren, daß auch dieſe Künſtler Alles aufboten und ihre 
Geſchicklichkeit von Seiten des Publikums reichlichen 
Beifall fand. Die große geräumige Arena war faſt 
ausverkauft und an der allgemeinen Stimmung konnte 
man wahrnehmen, daß die Schauluſt noch keineswegs 
an ſolchen olympiſchen Spielen ſich abgeſchwächt hatte. 

Zum Schluß müſſen wir noch eines Umſtandes er⸗ 
wähnen, der in der denkbar nachläſſigſten Weiſe gehandhabt 
wurde: der Verkauf und die Kontrolle der Billets. Dieſe 
befanden ſich in Händen, die wir nicht erwartet hätten und 
die auch demgemäß handelten. Mancher Beſitzer eines 
Billets welcher bei Beginn der Vorſtellung ſeinen Platz 
aufſuchte, fand denſelben einfach beſetzt. Eine ſolche Hand⸗ 
habe verdient die ſchärſſte Rüge und wir hoffen, in Zu⸗ 
kunft die angeführten Uebelſtände abgeholfen zu ſehen. — 
Die Preſſe iſt ein Organ des Publikums und hat die 
Pflicht, zu deſſen Gunſten ohne Rückſicht zu wirken! . . 

— Wie vorſichtig man in der leichtfertigen Beſchul⸗ 
digung eines Menſchen ſein muß, beweiſt folgender Vor⸗ 
fall, der ſich vor einigen Tagen hier abſpielte. 

Ein bisher unbeſcholtener Maler, welcher die Reno⸗ 
vation einer Stube vornahm, in der noch einige Möbel 
ſtanden, kam, nachdem er ſeine Arbeit vollendet hatte, 
in den Verdacht, aus einer dort befindlichen Kommode 
Geld von namhaftem Betrage geſtohlen zu haben. 

Wirklich machten dieſe übereiligen Leute Anſtalten, 
den jungen Mann der Polizei zu übergeben, kamen aber 
noch in letzter Minute zu der Entdeckung, daß das Geld 
ſich in dem anderen Schubfache derſelben Kommode 
befand. Wir fragen nun: War die Kommode ver⸗ 
ſchloſſen? Ja, dann müßten Spuren eines gewalt⸗ 
ſamen Einbruches zu entdecken geweſen ſein. Nein, 
dann iſt es ſehr fahrläſſig von Leuten, eine ſolche 
Summe, man ſprach von mehreren Hundert Rubeln, ſo 
aufzubewahren, ein altes Sprüchwort ſagt: Gelegenheit 
macht Diebe. — Wer aber giebt die Ehre und das 
Anſehen eines, wenn auch ſchuldlos Angeklagten wieder. 
Selbſt das freiſprechende Verdikt umgiebt ihn mit einem 
unklaren Nimbus. Man breche alſo den Stab nicht 
voreilig; die Ehre iſt ſchnell geraubt, ſchwer aber wieder⸗ 
gegeben. 

— Am Sonntag nahm ein junges Pärchen die 
Gelegenheit wahr, mittelſt einer Droſchke „Wulka“ zu 
erreichen, und näherte fich dem Lenker eines ſolchen Ge- 
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haben, 


Verſelbe ſchien ver Anfangs nicht Luſt 3 u 
if dies Anerbieten einzugehen, denn der Tag 
war ſchön und die Droſchken viel begehrt. Demzufolge 
hatte er auch ganz und gar die ihm vorgeſchriebene 
polizeiliche Taxe vergeſſen und ſtellte einen Preis, der 
jedenfalls den Droſchkentarif bei Weitem übertraf. Der 
ſchlaue Roſſelenker ſpekulirte auf die dabeiſtehende Dame, 
indem ein ſolcher Herr durch ritterliche Galanterie ge⸗ 
zwungen iſt, nicht lange zu feilſchen, ſondern ſchon um 
der Dame willen den übertriebenen Preis zu zahlen. Doch 
der Menſch hatte ſich geirrt und der Herr beſtand in 
gutem Recht auf ſeine Taxe und bald umſtand ein 
Publikum, das bei ſolchen Gelegenheiten nie fehlt, die 
Droſchke, wobei jeder der Anweſenden ſich zum Richter 
aufwarf und für und wider ſein Urtheil abgab. Wer 
weiß, wie das noch gekommen wäre, wenn nicht das 
Auge des Geſetzes gewacht hätte, und ein Schutzmann 
an der Stelle erſchien, welcher dem Kutſcher befahl, ſofort 
ſeine Roſinante in Bewegung zu ſetzen und das tapfere 
Pärchen tarifmäßig nach ſeinem Ziele zu befördern. 

— Die Manöver ſind beendet und die tapferen 
Streiter des „Krieges im Frieden“ kehren in ihre Winter⸗ 
kantonnements zurück. Nach den überſtandenen Stra⸗ 
pazen nimmt es uns daher nicht Wunder, dieſe Leute, 
welche auch „echtes Pulver“ gerochen haben, ein Gläs⸗ 
chen in Geſelligkeit trinken zu ſehen. So war es auch 
vor einigen Tagen in einem hieſigen bekannten Reſtau⸗ 
rant. Dort ſaßen um einen Tiſch herum die Jünger 
des Mars und der geſpendete Wein ſchien ihnen ſichtlich 
zu behagen. Die Unterhaltung nahm einen gemüthlichen 
Charakter an und Dies und Jenes wurde beſprochen, 
halt ſo, wie es der Soldatenſtand mit ſich bringt. Da 
öffnet ſich die Thür und herein tritt ein junger Inva⸗ 
lide auf einem Stelzfuß. Sofort erregte er die Auf⸗ 
merkſamkeit der Militärs und wurde an den Tiſch heran: 
gerufen. Befragt wer er ſei, erzählte er von Plewnas 
Schlachten, von den Kämpfen des Balkan und den 
Schaaren der Leonidas am Schipka⸗Paſſe. Brauchen 
wir noch zu erwähnen, welche Erinnerungen in der Bruſt 
der meiſten Herumſitzenden wach gerufen wurden, welche 
mehr oder weniger Kreuze und Feldzeichen des Krieges 
gegen den Halbmond ſchmückten?! Der Stelzfuß mußte 
am Tiſche Platz nehmen, kollegialiſch füllten ihm die Um⸗ 
ſitzenden den Becher mit edlem Naß und erzählten ſich 
vom Kanonendonner, welchen die Berge des Balkans 
ſchauerlich zurückgaben. Aller Rangunterſchied war ver⸗ 
geſſen, denn der Fremde war ja im Augenblick nur der 
Kriegskollege und das neutrale Gebiet erlaubte ein Ent⸗ 
gegenkommen, das ſonſt mit Recht und Fug nicht durch⸗ 
führbar geweſen wäre. Dieſes jo humane Benehmen 
verdient wenigſtens durchaus, wenn auch nur für einen 
Tag, in die Chronik der Zeit eingeſchrieben zu werden. 
Im Herzen des „Kämpfers am Schipka“ wird es un⸗ 


Telegramme. 


Paris, 9. Oktober. Einer hier aus London einge⸗ 
troffenen Meldung zufolge gilt es als Wahrſcheinlich, daß 
England und Frankreich je ein Panzerſchiff nach Alexan⸗ 
drien zum Schutze der dortigen europäiſchen Kolonie 
abſenden werden. Dieſe Demonſtration werde in Folge 
der Abſendung der türkiſchen Miſſion nach Egypten für 
geboten erachtet. 

Waſhington, 8. Oktober. Die Senatoren der repu⸗ 
blikaniſchen ſowohl wie der demokratiſchen Partei haben 
Verſammlungen abgehalten und darin Komités gewählt, 
welche mit einander bezüglich der Organiſation des Senats 
in Berathung treten ſollten. Die Berathung verlief reſul⸗ 
tatlos, da die Demokraten auf dem Rechte, den Prä⸗ 
ſidenten des Senats zu ernennen, beſtanden. Dieſelben 
nominirten den Senator Bayard dazu, während die Re⸗ 
publikaner den Senator Anthony aufſtellten. Congling 
iſt hier angekommen und hat dem Präſidenten Arthur 
einen Beſuch abgeſtattet. 

Tiflis, 8. Oktober. Profeſſor Virchow hat ſich zum 
Zwecke anthropologiſcher Studien nach Abchaſien begeben 
und kehrt von dort direkt nach Berlin zurück. 


Coursbericht. 
Berlin, den 10. Oktober 1881. 
100 Rubel — 218 M. 45. 
Ultimo — 218 M. 75. 


Warſchau, den 10. Oktober 1881. 
Berlin arenen 85 
London o e 
Paris . . . . . * . * . „* * 37 .’ 
Wien * . * * * ” . * .... * 79 40 
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MORITZ GUTENTAG, 

Juvelier und Goldarbeiter, 

Lodz, am Neuen Ringe, neben der 
j Apotheke, > 

empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum zur An⸗ 
nahme von Beſtellungen auf jede Art von in ſein Fa 


einſchlagenden Arbeiten unter Zuſicherung der geh ö f 


vollſten und pünktlichſten Ausführung; nimmt gebrauchte 

Bijouterien in Tauſch an und kauft Gold, Silber und 
Edelſteine zu den höchſten Preiſen. 
77 d FF 


Oo Auf dem Meifterhausplah: O 


Amerikaniſche 
Schnell⸗Photographie. 


Ein Portrait koſtet 30 Kop., daſſelbe kann man 
gleich mitnehmen; 5 Minuten nach der Sitzung fertig. 


Nikolay Nissen, 
Ferrotypiſt aus Berlin. 


Frſtes Lodzer | 
Kindergarderoben⸗ 
Geſchäft. 


Anzüge, Mäntel, Paletots 


für Knaben u. Mädchen 
ſind ſtets zu billigen Preiſen vorräthig. Ich 
bitte die geehrten Herrſchaften, mein neues 
Unternehmen gütigſt zu unterſtützen, indem ich 
bemüht fein werde, durch nur ſtreng reelle 
Bedienung das Vertrauen meiner geehrten Kun⸗ 
den zu erwerben. 3—2 


Herrmann Julius Sachs, 
Zawadzka⸗Straße Nr. 443, 


gradeüber von Herrn Berthold Döring. 
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Umgegend erlaube ich mir die ergebene Anzeige 
zu machen, daß ich vom 8. d. Mts. das 


Schaue 


und Reſtaurations⸗Lokal 


_ 12 I 


Bi Dem geehrten Publikum, Freunden | 
und Bekannten der Stadt Lodz und 


im Webermeiſter⸗Hauſe übernehme. 3 


Ich werde ſtets bemüht fein, meinen werthen 
Gäſten durch reelle Speiſen und Getränke ent⸗ 
gegen zu kommen. 1 


3—3 


Moritz Kern. 


Hochachtungsvoll rl | 
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| 2 /ONER'S Photogr aphie- Atelier 


Nr. 6 Ringplatz Nr. 6 


Aufnahme täglich von 9 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags. 


DEE Diejenigen P. T. Herren aus den Provinzſtädten, 


die Gelegenheit haben, Warſchau zu beſuchen, 
mögen ſich zur Aufgabe ſtellen, 1 m 4 
unſer großes 


Herren⸗Kleider⸗Etabliſſement 


zu beſichtigen. Bei Bedarf in Kleidern dürfte ſich Jeder ſeine Reiſeſpeſen beim Einkauf einbringen, denn 
DEE uniere Preiſe ſind ſtaunend billig. 


Wir erſuchen unſere Adreſſe genau zu beachten. 16—2 


Bracia Koch, Miodowa 2, 
e 


— err * 


x „ BT 55 2 
uſern geehrten Kunden iniejszem SEN, 55 
zur gefälligen Nachricht, daß unſer Ge Szanowny ch 
P naszych Kundmanow, 
während des Gottesdieuſtes iz nasz interes w Niedziele podezas na- 
} und zwar von 10 Uhr Vormittags bis bozenstwa, t. j. od godziny 10-ej rano do 
1 Uhr Nachmittags geſchloſſen fein wird. 3—2 godziny l-ej po poludniu zamknietym bedzie. 


f Gebrüder Fischer. Bracia Fischer. 


Dr 
CIRCULARE. — PHEIS-COURANTE. 


(7 


7 
— 
1 


Elegante und schnelle Ausführung 


aller Arten 


Druckarbeiten für den geschäftlichen Verkehr 


übernimmt die 


— 
— 


— FACTURFN. 


— COMPTOIRBÜCHER. 


3 
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= 


N 
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Brochüren, Jahresberichte, Werke ete. 


in verschiedenen Sprachen als: 


"NYLMVM-NALISIA 2 SSdddy 


russisch, polnisch, deutsch, französisch, englisch u. s 


HOCHZEITS- & CONCERT-BILLETE. 


zu billigsten Preisen. 


EaatnnIe 
= 


f 


POST PAPIERE & COUVERTS MIT FIRMEN. 
Ne Ne ee 
Dre 


. Pfannkuchen 


codziennie swieze poleca Cukiernia 3—2 > 
ER M. Walkowskiego, täglich friſch, empfiehlt die Conditorei 3—2 
Nowy Rynek Nr. 4. F. M. Walkowski, Ringplatz Nr. 4 


’ezaktope u IIagareat ‚leonoasap Zonepb. Aosno.euo llensypom. 
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Senn ern 
22 RT 


a Einem geehrten Publikum. 
2 finde mich veranlaßt hiermit 1 


die ergebene Anzeige zu machen, daß ich in Folge ei⸗ 
ner Geſchäftserweiterung, ſeit dem 15. Juli, mein Pho⸗ 
tographie⸗Atelier welches circa 16 Jahre ununterbrochen 
im Hauſe des Herrn J. Kamiüski, Konſtantiner⸗Straße 
ſich befand, nach dem Hauſe des Herrn F. Meyer am 
Ringplatz Nr. 6 verlegt habe. 

Gleichzeitig bin ich genöthigt meine geehrten Kun⸗ 
den darauf aufmerkſam zu machen, daß das auf der 
früheren Stelle nach meiner Ueberſiedlung eingerichtete 
photogr. Geſchäft mir nicht angehört und die ohne Firma 
am Hauſe angebrachte Aufſchrift: „Photographie“ mit 
meinem Namen keineswegs in Verbindung ſteht. 

Achtungsvoll 
L. ZONER. 


Ein Lehrling 
wird für ein Wein- und Colonial⸗Waaren-Geſchäft 
geſucht. 
Näheres Exp. d. Bl. 3—1 


Ein Laufburſche 


wird zum jofortigen Antritt geſucht. 
Zu erfragen in der Red. d. Bl. 1—1 


Ein oder zwei Knaben 


anſtändiger Eltern, im Alter von 14—15 > Jahren, welche 
Schriftſetzer lernen möchten werden unter günſtigen Be⸗ 
dingungen verlangt in der Buchdruckerei des „Lodzer 
Tageblatt“. 


Als Iamenfehneiderin 


empfiehlt ſich den en Herrſchaften 


. Seiler, 
beteten, Str. 774, Hanz Bier 


vorm; Erholung ). 


kleine Anlagen 
empfehle ich die daneben ab⸗ 
gebildete halbtransportable 
Locomobile. Die Mafchine 
iegt auf einem ſtarken Funda⸗ 
- mente, der Gang iſt daher 
ſehr ruhig. Das Speiſewaſſer wird in einem Vorwärmer in 
hohem Grade erwärmt, bevor es nach dem Keſſel gelangt. Dieſer 
Vorwärmer befindet ſich in der Fundament» Platte. Es genügt 
ein kleiner Schornſtein, welcher von der Fabrik mitgeliefert wird. 
Einige ſolche Maſchinen ſind von mir hierher geliefert und 

bin ich gern Ba jedem Reflektanten Näheres mitzutheilen. 
S. Notowitsch, Lodz, 

Betrifauer Straße Nr. 777, Haus S. Roſenblatt, 18 

Hotel Victoria. 15—10 


Von 4 
bis 60 Pferdekr. 


PETER den II. Oktober und die “fol 
genden Inge 


im Locale des Herrn Kittlaus 
Contert und Gefangs-Morträge 


von der Geſellſchaft Enzmann 
(5 Damen und 1 Herr). 


Solo-Vorträge für Philemele. 
Anfang 7 Uhr. 


LIRCDS AHERICAIN 


unter der Direktion der Herren 
Lütgens & Gerard. 
zes Dienitag, den II. Oktober eg 
Große Vorſtellung .. 


Aus dem reichhaltigen Programm iſt beſonders 1 
zuheben: 
Der amerikaniſche Ring, große gymnaſtiſche Produktion. 
„Pas de Chal“ Graciöſe Stellungen zu Pferde. 
Grotesque⸗Evolutionen zu Pferde. 
Erſte Darſtellung der berühmten plaſtiſch lebenden Bilder 
aus der Mytologie. 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 
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